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Gemahlin Kaiser Josephs 1t. Im Jahrs 4792 die Erzher¬
zogin Maria Anna; und vom Jahre 179b angefangen, bey¬
nahe alljährlich Se. Majestät, der väterlich regierende Kaiser
F r a n z.

Von der Entstehung und Erbauung dieses Frauenbades
weiß man nichts Gewisses. Im Jahre 1367 bestand dasselbe
schon,-und war ein Eigenthum der Landesfürsten, wie aus
einer damahls ausgefertigten Urkunde erhellet, in welcher der
Herzog Albert II. es »Unser Frauenbad« benennt. Wie
aber die Landesfürsten zu dessen Besitz gelanget, ist schwerlich
zu bestinnnen. Es ist wirklich sonderbar, daß in der Urkunde
vom Jahre *297, in welcher Heinrich von Pottendorf
die ihm gehörige Frauenkirche den Augustiner-Mönchen schenkte,
von der unter bem Hochaltars dieser Kirche aufsprudelndenQuelle
gar keine Erwähnung geschieht, und daß die Augustiner mit
der Besitznahme der Frauenkirche nicht auch zum Besitze des
Frauenbades gelangt sind.

Dieses Bad blieb dann immer im Besitze der Landesfür¬
sten, bis auf den KaiserMaximilian!., der es mit dem an¬
stoßenden Neubade einem gewissen Valentin Polz schenkte;
dann schenkte es Kaiser Ferdinand I. der Stadt Baden
zu einer Entschädigung für den durch die Türken im Jahre
1629 erlittenen Schaden; und von jener Zeit an blieb das
städtische Kammeramt im Besitze dieses Bades. Im Jahrei 633 wurde es von den Türken so zerstöret, daß es mehrere
Jahre nicht bis zur gehörigen Höhe konnte gefüllet werden;
erst im Jahre 1688 brachte man dieses wieder zu Stande,
in welchem Jahre die Erzherzogin Maria Antonia dieses
Bad gebrauchte, und zum dankbaren Andenken wegen deck
wieder erlangten Gesundheit ein Vermächrniß von 3oo Gulden
zu einem ewigen Lampenlichte vor dem in diesem Badezimmer
aufgestellten Marienbilde stiftete«- Auch im Jahre 1693 nahm
man eine Verbesserung vor, durch Einsenkung großer Qua¬
dersteine, die noch vorhanden sind, um die Verminderung der
Quelle zu verhindern. In den Jahren »792, 1796 und ,600
verminderte sich die Quelle des Frauenbades ohne sichtbare
Veranlassung so, daß der Behälter nicht gehörig konnte ge--


	-

